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Frauen- und Männerberufe heute – Schaubilder beschreiben
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PHASE 1: Umgangssprachliches Sprechen 

Die Schülerinnen und Schüler schreiben sich in Einzelarbeit Stichwörter zu den Schaubildern „Ausgewählte Berufe mit hohem Männer- und Frauenanteil“ auf und vergleichen ihre Ergebnisse mit einem Lernpartner. 
PHASE 2:  Übergang von der Alltags- zur Fach- und Bildungssprache

Die Schülerinnen und Schüler erklären sich in der Kleingruppe die Schaubilder. Dabei sollte mit den Schülerinnen und Schüler die besondere Sprechsituation thematisiert werden: Wie muss ein Sprecher sprechen, damit sie/er von den Zuhörerinnen und Zuhörern gut verstanden wird?

Der jeweilige Sprecher trägt vor, er darf Wortkarten benutzen, auf denen die lexikali​schen und syntaktischen Mittel fixiert sind. Etwa:

Das Schaubild zeigt ...
Der Beruf mit dem höchsten/ niedrigsten Anteil an  … 

Als typischer Männer/ Frauenberuf gilt laut Schaubild …
Frauen / Männer setzten ihren Schwerpunkt 

Besonders auffällig ist, dass 

Wir denken, dass ...

Wir vermuten, dass …

Wir stellen fest, dass …
Eine weitere Hilfe ist es, Wortkarten vorher zur Fokussierung auf fachsprachliches Sprechen oder zur Wiederholung bereits im Unterricht eingeführter Begriffe zur Verfügung zu stellen. Solche Wörter können hier beispielsweise sein: soziale Berufe, Finanzsektor, technische Berufe, Dienstleistungssektor, soziale Ungleichheit, Lohn, Vergütung, soziales Ansehen, Berufswahl
PHASE 3: Lerntagebuch –Schriftliche Schaubildbeschreibung 
Als nächster Schritt sind folgende Varianten denkbar:

Lerntagebuch:

Wird ein Lerntagebuch verwendet, können die Schülerinnen und Schüler dort ihre Beschreibungen und Erkenntnisse unter Verwendung der sprachlich eingeübten Mittel notieren.

Schriftliche Schaubildbeschreibung:

Der Schritt von der mündlichen Beschreibung zur Textsorte ‚schriftliche Beschreibung’ sollte in Kooperation mit dem Deutschunterricht geschehen. Die sprachlichen Mittel müssen auch dafür geeignet sein, Abläufe, Bedingungen und Ver​allgemeinerungen zu beschreiben:, weil, obwohl, möglicherweise, deshalb, im Allgemeinen, daraus folgt …
Möglicher Anfang: Die Schaubilder „Ausgewählte Berufe mit hohem Männer - bzw. Frauenanteil“ zeigen, dass …
Kompetenzerwartungen


Die Schülerinnen und Schüler können 


Geschichtskarten, politisch-thematische Karten und Schaubilder sowie Statistiken unter Anleitung auswerten (MK 7), 


Inhaltsfeld 7: Neue Welten und neue Horizonte: historische und aktuelle Erscheinungsformen sozialer Ungleichheit beschreiben (konkretisierte SK)





Hinweise zum Umgang mit diesem Material


Im Verlauf des Unterrichtsvorhabens „Ambivalente Modernisierungsprozesse“ erarbeiten Schülerinnen und Schüler die Auswirkungen der Industrialisierung auf die Arbeitswelt und Lebensbedingungen von Frauen und Männern. Mit Hilfe der Schaubilder stellen sie einen Gegenwartsbezug her. Sie sollen ihre Beschreibung der Schaubilder versprachlichen und dabei schrittweise von der Alltags- zur Bildungssprache übergehen, um diese daran anschließend mit der Hilfe von syntaktischen Vorgaben und lexikalischen Mitteln zu verschriftlichen. Das Lernarrangement regt dazu an, genau zu sprechen, sprachlich zu interagieren, Fragen zu stellen und gemeinsame Sinndeutungen vorzunehmen.














� In Anlehnung an: Quehl, Thomas: “Wir sprechen wie Forscherinnen und Forscher über den Wasserkreislauf.“ Die Gestaltung einer Forscherkonferenz im Rahmen des Scaffolding-Konzepts. In: Grundschulunterricht Deutsch 4/2010. S. 33-34.








